
Kohlenlagerstätten-Studien im Bereieh dea Ber=:baues Trim:ntelkam 
bei Wildshut, 0.-Ö. - (Berieht 1959) 

von GusrAV GÖTZINGER I auswärtiger Mitarbeiter) 

1959 konnte der Berichterstatter znfolge einer Einladung der Bergdirektion d,es Bergbaues 
Trimmelkam die Studien über die Kohlenlagerstätte im Gebiet des Be-rgbaues selbst fortsetzen. 

Zunächst wurden ergänzende Ermittlungen hinsichtlich des I s o h y p s e n. E n t w u r f e s  d e s  
R e I i e f s d e s  U n t e r  ,f, I ö z ·L i e g e n d e n erzielt. Wie schon im Vorjahr erwähnt, wurde 
die Kote des Unterflöz-Liegenoien jeweils aus der Kote der Einmessung des Unterfiö,z,Hangenden 
abzüglich der festgestellten Mächtigkeit des Flözes ermittelt. Die Isohypsenkonstruktion wurde 
wie bisher in I m·Isohypsen entworfen. (Die Lokalisierung im Folgenden erfolgt nach Position 
der Bohrlöcher oder Gehöfte.) 

Im Grubenfeld P f a LHu g I (östlich Pf,affing li), also im Nordosten d,es, grubenmäßig auf
geschlossenen Kohlenber.gbawgebietes', besteht im Südien, an der Grenze zwischen Pfaffing I 

und II, g·emde 2()0 m westlich von d:er Nordspitze des HöUerer Sees, ein Hoch von 3'56·, we1ches 
steil ge,gen W und N, etwas fla,cher gegen NE, abfällt, in letzterer Richtung von 3'56 mrl 346 m, 
wobei die Flözmächvigkeit von 0,6 auf 1,60-1,70 m z·unimmt. 

In der Nordrichtung von diesem Hoch von 366m erfolgt ein Gefälle bis auf 34.5, m, wobei e� 

gleichfalls zu einer Mächtigkeilsvergrößerung hangabwärts kommt (bis über 2,,00 m). 

Iu der Südostecke, also NE und E von der Nordspitze des Höllerer Sees, besteht eine größere 

in W-E-Richtung breite Plateaufläche unter dem Ufl. (Unterflö,z) von 349'-360m SH., die sich 

gegen eine g,roße, gegen W verlaufende Ta,lmu:Ide abdacht. Diese E--W gesltre.ckte. Mulde ist 'breit 

und fällt von 348 gegen W bis auf 344 ab, wobei die Kohlenmächti�keit von },20 bis über 2 m  

westwärts ansteigt. nlie Mulde ist EN1E abgegrenzt ,gegen ein Hoch von 358m (hie11 Mächrig· 

keiten der Kohle 0,20 bis 0,50 m), das gegen WSW steiler sich abdacht zur genannten Großmulde 

(auch an diesem Gefälle nimmt die Kohlenmächtigkeit gegen die Mulde zu). Das Hoch findet 

weiter gegen NW eine Fortsetzung in einem Hoch von 3:53 m, das gegen WSW zu einer Mulde 

mit 340m (an der Grenze g,egen Pfaffing II) abfällt. (Die Kohlenmächtigkeit steigt hier von 

0,8 anf iiber 1,60 m, gegen die Mulde zu). 

Im Grubenfeld S t o ck h a m I (S und SE vom Hauptschacht) befindet sich S vom Haupt· 

schacht N Gehöft Kammerstäter Josef ein Hoch von über 3>55 m. Es fällt gegen N1E ab bis auf 

344m (nahe der alten Bohrung Trimmelkam) , wobei die Mächtigkeit des Ufl. von 0,2 auf 2,40 m 

ansteigt. Das Hoch entwickelt geg,en NW einen Kammsporn bis auf 315,1 m, der gegen W von 

einer Mulde abgegrenzt wird, die sich bis auf 349m vertieft. 

Am Südrand des Grubenfeldes, E vom Wetterbohrloch (Kote 431.40) ist ein Hoch mit 3,5<3 m, 

das gleichfalls nach NE abfällt bis zur "Lok-Strecke" auf 315,3 m. Die Mächtigkeit des Ufl. steigt 

von diesem Hoch aus gegen NE von 0,2ü auf 0',70 m, hingegen im Profil nach SE von 0,2 auf 
1,40 m. 

Am Ostrand erfolgt von einem Hoch unter Gehöfrt Raab mit ü1ber 36r2 m (Kohlen-Mächtrigkeit 

0,6 m) ein .AJhfaU ,gegen W zur Haupthandstrecke ( 4,) bis auf 343, m, wobei ,drie Mächtigkeit bis 

auf 2,40 m angestiegen ist. Auch der AhfaiJil vom Hoch 3512 m gegen SW zur Hauptband�trecke 

(Ufl.-Liegend, 3143 m) z,eigt eine Flöz.verstärkung bis auf 2,,60 m. 

Gegen N geht das Hoch vonRaah in ein Hoch beim Kreil, Huber und Holzieitner (etwas unter 

361m) über, das sich gleichfalls in W-Richtung abdacht. 

W des nördlichen Teiles des Höllerer Sees befinden sich die Grubenfelder Sehrnieding III 

(westlich) und Sehrnieding IV (östlich) . Im GrU'benfeld. S c  h m i e d i n  g 111 liegt in der 

NW-Ecke ein Hoch mit 3>52 m (Kohlenmächtigkeit 0,2r5 m) , das gegen S und SE abfällt zu einer 

Mulde nnter 34,2 m; die Kohle ist in der Mulde bis auf 1,80 Ih und etwas darüber angewachßen. 

Östlich gegenüber ist ein noch höheres Hochgebiet mit 366 m, das gegen W und SW abfällt 

(die Flözmächtigkeit steigt von 0,25 bis auf über 2 m  gegen die Mulde zu). Der breite mittlere 
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Raum de,, Grubenfeldes (Anwesen Haring und StöHberger) ist nur wenig unduliert (die Mäch
tigkeilen erreichen häufig über 2m). Erst nahe dem Südrand des Grubenfeldes, nahe der Grenze 

gegen Sehrnieding II, ist ein kleines Hoch mit ca. 3•54 m, das sich gegen N und W (über das 

Bohrloch Sehrnieding III) abdacht bis auf 343 m. In diesen tieferen Lagen gegen das Mulden
gebiet hin steigt die Mächtigkeit bis über 2m. 

Gan:ll in der SE-Ecke des Grubenfeldes S c  h m i e d i n  g I I I befindet sich SE der Bohrung 

Sehrnieding IV eine Hochkuppe mit über 355 m, die gegen NW einen Rücken bis auf 350m ent
wickelt und sowohl gegen NW (bis auf unter 347m) wie gegen NE (auf 346 m) ahfällt, um in 
die große Muldenregion einzutreten. Der erwähnte langgestreckte Kammsporn endet gegen N 
in der Großmulde unter 34·2 m. Wenn auch das Kuppengebiet Kohlenmächtigkeilen von nur 
0,2 bis nur 0,4 m aufweist, steigert sie sich gegen N in die Muldenregion, ohne keilich 2 m zu 
erreichen. 

S c h m i e d  i n  g I V (HöHerer See N-Teil). Der weitaus größte Teil, der Westraum, ist von 
einer großen und breiten, gegen N langgestreckten Muldenregion eingenommen, die sich von 

34t6 m im S auf 341m allmählich abdacht. Das Ufl. wurde hier nirgends durchbohrt, jedoch sind 
Mächtigkeilen ü1ber 1,5 m nicht selten. 

Die östliche Begrenzung der Muldenregion bilden zwei Hochkuppen. Die nördliche befindet 
sich westlich vom Nordende des HöHerer Sees mit 356 m, welche in einen gegen SSW gerichteten 
Rücken ausläuft (bis 345 m). 

Hier schließt gegen SSE, noch östmch oberha,lh der Bohrung HöHerer See IH ein Hochrücken an, 
der sich iiher 343m erheht und .sich hier u n t er dem HöHerer See hefindet, wo dlie KohLe dmch 

zahlreiche Horizontalbohrungen unter dem Boden des HöHerer Sees festgestellt werden konnte 
I HöHerer See Seespiegel 446,60 m, Maximaltiefe 2,1•,40 m). 

Die Hauptstrecke (3) vom Hauptschacht gegen E bis zum HöHerer See bildet die Grenze 
zwischen Sehrnieding IH und< IV gegen das Grubenfeld Sehrnieding I und 1:1 im südlichen Ab

schnitt. Die interessante Reliefgliederung: Längskamm und langgedehnte Mulden und Mulden

rinnen., setzt sich von Sehrnieding IV in das Grubenfeld S c h m i e d i n g I I fort. >Der N-S 

gestreckte Längskamm ( Ü'ber 3M m) - abfallend bis auf 3>55 m, Südrand Sehrnieding III - ist 
anf beiden Seiten V'On Mulden hzw. Muld>enrinnen .begleitet. Die we.stliche MuMenrinne d:acht 
sich von 3·61 m gegen N bis auf 363m mit gleichmäßigem Gefälle ab. Die östliche Mulde, von 

352 bis auf unter 3;50 m abfallend, geht durch eine schmale Rinne wieder in ein nördliches 
breites Muldenbecken (unter 343m) über (Mächtigkeiteu um 1,5 m). Den Ostrand bzw. SIE-Rand 

bildet wieder ein unter dem See befindliches Hoch, das durch zahlreiche Horizontalbohrungen 
unter dem Höllerer See festtge,s.te'l<h wurde. Das Hoch kul1miuier't mit über 369, m, es ist aiso 

noch 66m tie·f·e,r a.ls d er B ode n de,s Se es. 

Für die Überlassung der Grubenkarten des gesamten Abbaugebietes, wie für mancherlei Be
sprechungen im Revier spricht der Berichterstatter der Bergdirektion der SAKOG den gezie

menden Dank aus. 

ZusaiRinenfal!sender Bericht über die Uranprospektion 
in Österreich 1957-1959 (radioinetrhche Geländearbeit und Anal!fsen

resultate von Ge11teinen) 

von H. KÜPPER 

Die von Seiten der Geologischen Bundesanstalt und verschiedener Hochschulinstitute unter 
Förderung der Österr. Studiengesellschaft für Atomenergie durchgefilhrten radiometrischen 
Geländ·earbeiten und Laboruntersuchungen hatten den Zweck, die Frage zu beantworten, ob 
in Österreich mit dem V orkommeu ausheutbarer Kernspaltungsrohstoffe zu rechnen ist. Da e> 

sich hiebei um einen neuen Arbeitsbereich handelt, wurde zuerst getrachtet, eine allgemeine 
Orientierung üher die Strahlungswerte verbreiteter Gesteine .zu e·rhalten; darnach erst wurden 
Ge:oteine mit hö'heren Werten näher analysiert. 
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